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Begründet 1760. 


Deutſchland und Nußland. 

Ohne Angabe des Verfaſſers oder des Herſtellungsortes iſt 
der „NZ.“ eine Druckſchrift zugegangen, welche den Titel führt: 
„An die öffentliche Meinung Deutſchlands, von einem Ruſſen.“ 
Eine Vorbemerkung lautet: 

Den Redakteuren deutſcher Zeitungen gewidmet. Inmitten 
der Unzahl täglich erſcheinender politiſcher Schriften aller Art 
kann die vorliegende auf einige Beachtung nur inſofern rechnen, 
als dieſelbe nicht blos die perſönliche Meinung des Verfaſſers 
wiedergiebt, ſondern die Anſichten der Mehrzahl aller Ruſſen, 
ſeiner Mitbürger, vertritt. Als ſolche ſind dieſe Zeilen wohl 
werth, geleſen zu werden. — Audiatur et altera pars. — Der 
Verfaſſer dieſer Schrift hat 15 Jahre ſeines Lebens in Deutſch⸗ 
land verbracht und von dieſen 15 Jahren 9 in einer Stellung, 
welche ihm ermöglichte zu wiſſen, zu ſehen und zu hören, was 
in den höchſten politiſchen Kreiſen gedacht, gethan und geſprochen 
wird. 

Auch nach dieſer Andeutung haben wir keine Vermuthung 
über den Verfaſſer; trotzdem, und auf die Gefahr hin, daß die 
ſo zu uns dringende Stimme in Rußland ſelbſt keinen Anklang 
findet, wollen wir ſie nicht unbeachtet laſſen. Die Schrift trägt 
das Motto „Leben, leben laſſen und — fi vertragen“, und ſie 
redet einer Ausgleichung der zwiſchen der öffentlichen Meinung 
Deutſchlands und Rußlands herrſchenden Feindſeligkeit das Wort. 
Nacen⸗Gegenſätze, jo führt der Verfaſſer aus, ſeien zu deren Er⸗ 
klärung unzulänglich; er will ſie darin finden, daß „ſeit mehreren 
Generationen der Deutſche ſich gewöhnt hat, Rußland blos als 
ein großes Ausbeutungsfeld zu betrachten, und die Ruſſen eiviger⸗ 
maßen als untergeordnete Weſen anzuſehen, welche kulturell nur 
unter der Leitung des Germanen zu gedeihen und fortzuſchreiten 
im Stande find.” Hierzu geſelle ſich „wahrſcheinlich noch die 
verhaßte Erinnerung an den Einfluß, welchen ſeiner Zeit Kaiſer 
Nicolaus im anti⸗liberalen Sinne auf die inneren Zuſtände 
Deutſchlands ausübte, und vielleicht auch die merkantilen Wüh⸗ 
lungen (2) der Neuzeit.“ Der Ruſſe habe aber ebenſo das Recht, 
ſich als Ruſſe zu fühlen, wie der Deutſche als Deutſcher. f 

Gleichwohl ſei das Erwachen des nationalen Selbſtbewußt⸗ 
ſeins in Rußland — von jedem Ruſſen als eine glückverheißende 
Aera begrüßt — von den Deutſchen mit „panſlaviſtiſchen Um⸗ 
trieben“ gleichbedeutend erachtet und ſeine natürlichen Beſtrebun⸗ 
gen und ſeine berechtigten Anſprüche falſch ausgelegt worden. 
Die Ruſſifizirung einiger Provinzen nannte man „politiſche Ver⸗ 
folgung“. Die Unzuläſſigkeit des Proſelytenthums und der Ver⸗ 


unglimpfung der Staats⸗Religion durch baltiſche Paſtoren (27) 


nannte man „religiöſe Verfolgung“. Die Zollerhebungen zum 
Schutze des nationalen Gewerbes wurden als ausſchließlich gegen 
die Einfuhr aus Deutſchland gerichtete Maßnahmen betrachtet. 
Auf dem Gebiete der auswärtigen Politik wurde Rußland dar⸗ 
geſtellt, als hätte es ſich Frankreich blos zum Verderben Deutſch⸗ 
lands genähert und nicht, wie es in Wirklichkeit der Fall iſt, um 
der Uebermacht des Dreibundes ein Gegengewicht zu bieten. Im 
Orient wurde das Handeln Rußlands unaufhörlich entſtellt, ver⸗ 
unglimpft, verleumdet und dies mit der maßloſeſten Parteilichkeit, 


Donnerſtag, den 15. September 


die darin gipfelt, daß ſich zu allerlegt ſogar die aufgeklärteſten 


deutſchen Blätter den Anſchein gaben, an die Echtheit ruſſiſcher 
diplomatiſcher Schriftſtücke zu glauben, in denen Dynamit zum 
Zweck der Ermordung Ferdinand von Koburgs verlangt wird! !! 


Mit der angeblichen, von dem Verfaſſer für eingebildet er⸗ 
klärten Gefahr eines gleichzeitigen ruſſiſch⸗ franzöſiſchen Angriffs 
auf Deutſchland ſollten — eine wenig taktvolle Bemerkung ſeitens 
eines Ausländers! — nur die ſtets wachſenden militäriſchen An⸗ 
ſprüche an die Steuerzahler gerechtfertigt werden. „Niemand“ 
in Rußland denke daran, Deutſchland anzugreifen. Den Ruſſen 
ſei es im Grunde genommen ganz einerlei, ob Straßburg und 
Metz deutſch oder franzöſiſch find! 

Wenn allerdings eine Annäherung Rußlands an Frankreich 
ſtattgefunden hat, ſo haben es ſich die Deutſchen einzig und allein 
ſelbſt zuzuſchreiben. Der Verfaſſer dieſer Zeilen iſt durchaus kein 
Deutſchenfeind und er glaubt nur ſehr bedingt an den ſogenannten 


Racenhaß. Dieſelbe Meinung, denkt er, theilt auch die Mehrzahl 


ſeiner Landsleute. Vom Herrſcher, der gegen den Krieg perſönlich 
den größten Abſcheu hat, da er ihn in der Nähe geſehen, bis zum 
letzten ſeiner Unterthanen will Keiner — wir wiederholen es — 
einen Krieg mit Deutſchland. Ja der Ausdruck „Deutſchenfreſſer“ 
iſt in Deutſchland erfunden und ſogar in die ruſſiſche Sprache nicht 
überſetzbar. Das Eine aber müſſen wir geſtehen — und gleich 
uns denkt jeder Ruſſe, — wir müſſen geſtehen, daß, nachdem wir 
beim deutſchen Nachbar nur Unfreundlichkeit gefunden haben, 
wir unſere Blicke ſchließlich weiter, jenſeits des Rheins werfen 
mußten, dorthin, von wo man uns nur mit Liebenswürdigkeit 
und Zuvorkommenheit entgegentrat. Hier auch iſt es mit den 
Völkern wie mit den einzelnen Individuen: man verkehrt mit 
Vorliebe mit denjenigen, die uns mögen. Der Deutſche trägt 
alſo die Schuld, wenn wir Ruſſen die Hand erfaßt haben, die 
uns der Franzoſe entgegenſtreckte, denn das ruſſiſche Volk in 
ſeinem Ganzen, — die Liebhaber der Café chantants ausge⸗ 
nommen, — hat gar keine beſondere Zuneigung zum Franzoſen. 
Daſſelbe, was wir vom Volke ſagen, gilt auch vom Herrſcher. . 
Kronſtadt war alſo nichts anderes, als eine Antwort auf die mit 
Pauken und Trompeten in etwas grellem Ton verkündete Er⸗ 
neuerung der Tripelallianz.. .. Und wenn unſere öffentliche 
Meinung den Aufmerkſamkeiten, welche zur Zeit des Regierungs⸗ 
antritts Rußland erwieſen wurden, denjenigen Empfang nicht 
bereitete, auf den man in Deutſchland wohl gerechnet haben 
mochte, ſo geſchah das, ſagen wir es offen, weil wir Ruſſen jetzt, 
Gott ſei Dank, endlich hinreichenden praktiſchen Sinn beſitzen, 
uns nicht mehr mit kleinen Liebenswürdigkeiten, wie wiederholten 
Beſuchen, Paraden, Ordens⸗ und Uniformverleihungen zu be⸗ 
gnügen, wenn wir gleichzeitig da unten, auf den brennenden Ge⸗ 
filden der Balkanländer, wo ſich unſere Intereſſen der Zukunft 
und unſere Empfindlichkeit der Gegenwart begegnen, Deutſchland 
ſtets in den Reihen unſerer politiſchen Gegner und Nebenbuhler 
vorfinden. — Ob Deutſchland ſeine Intereſſen recht oder falſch 
verſtanden hat, indem es ſich als Stütze des nach der Anſicht 
Vieler etwas morſchen Gebäudes (?) der Oeſterreich⸗Ungariſchen 
Monarchie Hinftellt, das kann uns die Zukunft allein lehren. 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Maltbias. 


(Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 


VII. 

Nachdem wir nun unſer erſtes gemeinſchaftliches Mittags⸗ 
mahl eingenommen haben, erzählen Sie uns von Ihrem Vater,“ 
ſagte der Fabrikant Brandeis, indem er ſich bequem auf ſeinen 
Sitz zurücklehnte und eine köſtlich duftende Havanna anzündete. 

Nach beendigtem Diner hatte die Familie unter der Garten⸗ 
Veranda Platz genommen, um den Kaffe zu trinken, welcher nach 
öſterreichiſcher Sitte vorzüglich zubereitet, in kleinen, chineſiſchen 
Schalen ſerviert wurde. N 

Ernſt oder Fernandez Madrina, wie er ſich hier nannte, 
ſaß an Elſa's Seite und ſah dem Hausherrn unbefangen in das 
behäbige Geſicht. a 

„Ja, mein guter Vater!“ begann er, einen ſeelenvollen Ton 
anſchlagend. „Mit tauſend Segenswünſchen und unzähligen 
Grüßen von ihm verſehen, reiſte ich in die weite Welt. Sie 
werden ſich feiner gewiß erinnern? Er iſt noch heute ein Hüne 
von unbeſiegbarer Kraft und ſo zäher Natur, daß ihm ſelbſt das 
gelbe Fieber, die Plage meiner Heimath, nie etwas anhaben 
konnte. Meine theure Mutter ruht leider ſeit drei Jahren im 
Grabe. Ich hing ihr mit großer Zärtlichkeit an und ſie liebte 
mich über alle Maßen. War ich doch das getreue Abbild meines 
Vaters, während mein Bruder und meine Schweſter mehr ihr 
ſelbſt ähneln. Der Tod der unvergeßlichen Gattin ergriff meinen 
Vater ſehr. Was das mörderiſche Klima nicht vermochte, der 

Seelenſchmerz that es. Mein Vater fing an zu kränkeln. Aber 
\ feine energische Natur raffte ſich noch zur guten Stande auf. 
Die Verwaltung ſeiner Güter erforderte ſeine ganze Thatkraft; 
ſeine Kinder hatten ja ein Anrecht an ſeinen Fleiß. Bald ſah 
man ihn wieder emſig ſchaffend und ordnend unter ſeinen Leuten, 
denn nur ſeiner unermüdlichen Thätigkeit iſt es zuzuschreiben, 


daß die verſumpften Felder meines Großvaters zu der enormen 
Fruchtbarkeit gebracht wurden, durch die ſie ſich vor allen Nach⸗ 
barpflanzungen auszeichnen.“ 

„Ja, Ihr Papa iſt ein tüchtiger, praktiſcher Mann,“ meinte 
Brandeis, dem Erzähler freundlich zunickend. „Dennoch konnte 
er es in Deutſchland zu keinem Erfolg bringen. Er verließ die 
Heimath plötzlich, ganz unvermittelt, und tauchte erſt wieder als 
gemachter Mann in Surinam auf.“ 

„Er verdankt ſein ganzes Glück dem Vater meiner Mutter, 
ie er noch heute mit unbegrenzter Liebe und Verehrung 
pri u 1 

„Sagen wir, er verdankt feine ſchnelle Karriere ſeiner Schön: 
heit und unwiderſtehlichen Liebenswürdigkeit!“ f 

„Mag ſein! Meine Mutter liebte ihn zärtlich. Die Eltern 
lebten ſtets in der beſten Harmonie.“ 

„So ſcheint es mir,“ beſtätigte der Fabrikant, ein wenig 
zurückhaltend. „Wenigſtens athmeten Ihres Vaters Briefe ſtets 
Glück und Zufriedenheit. Ihre Mama muß eine herrliche Frau 
geweſen ſein?“ 

„Sie war ein Engel auf Erden,“ antwortete Ernſt mit Be: 
geiſterung. „Ich habe fie angebetet; — fie war jo ſanft, jo lieb 
und immer freundlich!“ 

„Om, er ſcheint von der Eiferſucht feiner Mutter nichts zu 
wiſſen,“ murmelte Brandeis in ſeinen Bart. 

„Ihre Mama war jedenfalls blond wie ihr Sohn?“ fragte 
Elſa mit großem Intereſſe. 

„Gnädiges Fräulein vergeſſen, daß ſie die Tochter des Ca⸗ 
ballero Madrina war,“ entgegnete der Gefragte. „Die Kreolinnen 
ſind alle brünett und haben meiſt dunkle Augen und tiefſchwarze 
Haare. Meine beiden Geſchwiſter verleugnen ihre ſpaniſche Her⸗ 
kunft von mütterlicher Seite nicht, nur ich bin ein weißer Rabe 
geworden, ein Blondin aus kreoliſchem Geblüt. O, meine Mutter 
war ſehr ſchön! Ihr Bild ſchwebt lebendig vor meinen Augen. 
Gleich einem wallenden Mantel umgaben ihre blauſchwarzen 
Haare die Schultern und ſie pflegte mich damit einzuhüllen, wenn 
ich mich ſpielend an ſie drängte.“ 
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Jedenfalls iſt es aber hier am Platze daran flüchtig zu erinnern, 
daß ſelbſt Fürſt Bismarck, der große Gründer des öſterreichiſch⸗ 


deutſchen Bundes, von jeher abgerathen hat und auch jetzt noch 


in Berlin davon abräth, ſich für die öſterreichiſche Orient⸗Politik 


verantwortlich zu erklären. 


„Jeder Meinungsaustauſch“, heißt es am Schluß der 
Broſchüre, „bietet natürlich Gelegenheit zur Widerlegung! Vom 


deutſchen Standpunkt aus kann ja manches, was ſich in dieſen 
Zeilen befindet, widerlegt und beſtritten werden. Ihr Zweck iſt 
aber nicht, eine Polemik hervorzurufen, 


ſondern einzig und allein 


die Denkungsweiſe der meiſten unter den Ruſſen wiederzugeben. 


Das erkorene Motto lautet: leben, leben laſſen und ſich ver⸗ 
tragen.“ 


Da der Verfaſſer ſelbſt hervorhebt, daß ſeine Ausführungen 


vom deutſchen Standpunkt aus wiederlegt und beſtritten werden 
können, er aber erklärt, daß er keine Polemik hervorrufen wolle, 


ſo unterlaſſen wir eine ſolche unſererſeits; jeder einzelne Punkt 
feiner oben ſkizzirten Darlegung iſt 
deutſcher Leſer im Zweifel ſein wird, was darauf zu erwidern 
wäre. 
„nach Möglichkeit die Zündſtoffe aus der Welt ſchaffen zu helfen, 
welche das Unglück eines albernen Krieges zwiſchen ſeinem Vater⸗ 
land und Deutſchland heraufbeſchwören könnte.“ 
Abſicht ſchreibt er: 


ja ſo oft erörtert, daß kein 


Wir wollen uns an die Abſicht des Verfaſſers halten, 


In dieſer 


Aus dem Geſagten kommen wir zum Schluſſe, daß, ganz 


abgeſehen von der edelmüthigen That, die darin beſtehen würde, 
nach Möglichkeit Brennſtoffe aus dem internationalen Boden zu 
entfernen, die deutſche Journaliſtik im deutſch⸗patriotiſchen Sinn 
handeln würde, wenn ſie, ſtatt die Gemüther gegen Rußland auf⸗ 
zuſtacheln und beſtändig zu reizen, -- wodurch ſie die ruſſiſche 
Preſſe zur Gegenwehr und zu 
bungen veranlaßt, — wennn fie es, anſtatt deſſen, vermeiden 
wollte, die Ereigniſſe des Tages in einer für uns Ruſſen krän⸗ 
kenden Form zu beurtheilen und auszulegen. 
deutſche Freſſe es nicht verſuchen, allmälig mit dieſer für die 
Eintracht beider Nationen ſo gefahrdrohenden Haltung zu brechen? 
Die beiderſeitigen Beziehungen nicht nur der Völker, ſondern 
auch der Regierungen könnten dadurch nur gewinnen und auch 
dadurch die Hoffnungen auf Erhaltung des doch ſchließlich 


franzöſiſch⸗freundlichen Kundge⸗ 


Warum ſollte die 


von Allen gleich gewünſchten Friedens gekräftigt und geſtärkt 


werden. 


— ʒ ʒõ»-1nnmm ... 
Deutſches Reich. 

Potsdam, 13. September. Die Aerzte der Kaiſerin 
Dr. Olshauſen und Dr. Zunker haben ein Bulletin veröffentlicht 
mit der Angabe, daß das Befinden der hohen Wöchnerin ſowohl 
wie der neugeborenen Prinzeſſin ein den Umſtänden angemeſſen 
ganz vorzügliches iſt. — Als heute in früher Morgenſtunde die 
Kunde von dem freudigen Familienereigniß in Potsdam bekannt 
wurde, legten viele Häuſer Feſtſchmuck an. Auf den meiſten 


Häuſern wurden die Flaggen gehißt. Um 8 Uhr wurden im 

Luſtgarten die Salutſchüſſe abgefeuert. Auch in Berlin hatten 

die Staats⸗ und ſtädtiſchen Gebäude, ſowie viele Privathäuser 
A 


— 
—— 


„Welch ein reizendes Bild muß das geweſen ſein!“ bemerkte 
Elſa, die Hände faltend. 
„Ich gedenke noch mit Entzücken der Spiele meiner Jugend,“ 


fuhr der Kreole fort. „Nie entzweite uns Kinder ein Streit. 
Geleitet von der Mutter ſorgender Hand und des Vaters mildem 


Ernſte, verlebten wir unſre Kindheit glücklich und froh. Später, 
als der Ernſt des Lebens an mich herantrat, lernte ich das ſchöne 
Kaleidoskop richtig betrachten .... Ich mußte hinaus, mir die 


Welt anſehen; ich ſollte arbeiten und erwerben. Der Tod meiner 


angebeteten Mutter übte auch auf meinen Geſundheitszuſtand 
einen unheilvollen Einfluß aus.“ 5 


„Madrina ſchrieb mir, Sie wurden vom gelben Fieber er⸗ 


griffen,“ ſchaltete der Fabrikant ein. „Nur langſam erholten 
Sie ſich von der mörderiſchen Krankheit. Zu Ihrer gänzlichen 
Geneſung entſchloß ſich Ihr Vater, Sie auf die Inſeln und von 
dort nach Europa zu ſenden. Nun ſind Sie hier und wir haben 
gar nicht die Abſicht, Sie ſo bald wieder von hinnen zu laſſen.“ 

„In Ihrem Hauſe werde ich die unfreiwillige Verbannung 
leicht ertragen,“ erwiderte Ernſt, ſich tief verneigend. 

„Es iſt unſer aller Wunſch, Ihnen den Aufenthalt in der 
Fremde ſo angenehm als möglich zu geſtalten. Nicht wahr, Elſa, 
auch Du wirſt Dein Scherflein dazu beitragen?“ 

„Gern, doch ſtelle ich eine Bedingung,“ entgegnete das junge 
Mädchen heiter. | 

„Und die iſt, Sennorita?“ 

„Daß Sie recht oft von Ihrer ſchönen Mutter erzählen!“ 

„Von ihr zu ſprechen, iſt mein höchſtes Glück. Wer ſpräche 
nicht gern von Weſen, welche man mehr geliebt als ſein Leben?“ 

„Wiſſen Sie, Sennor Fernandez, was mir bei Ihnen auf⸗ 
fällt?“ meinte Brandeis, den jungen Mann prüfend anblickend. 

Ernſt hatte die Tochter feines Gaſtgebers mit fascinierenden 
Blicken betrachtet; bei der Rede des Fabrikanten wandte er blitz⸗ 
ſchnell ſeinen Kopf gab ſeinen Zügen, die Selbſtbeherrſchung kaum 
bewahrend, eine ängſtliche Spannung. 5 1140 

(Fortſetzung folgt.) 


Als dem Kaiſer die Freudenbotſchaft überbracht wurde, 

daß ihm eine Prinzeſſin geboren worden 
ſei, ſoll er geäußert haben: „Jetzt iſt wieder einer meiner Her⸗ 

zenswünſche erfüllt worden.“ Im Laufe des Tages ſind im 
Marmorpalais zahlreiche Glückwünſche eingelaufen. Die Ange- 
hörigen der kaiſerlichen Familie wurden ſofort telegraphiſch von 
der Geburt in Kenntniß geſetzt. 

S. Majeſtät der Kai ſer arbeitete heute morgen mit 
dem Geheimrath v. Lucanus und dem General v. Hahnke. Mit⸗ 
tags nahm der Kaiſer die regelmäßigen Marine⸗Vorträge ent⸗ 
gegen und empfing ſpäter noch den Reichskanzler. 

Selin, 18, September. Einem Telegramm der Kreuz⸗ 
zeitung zufolge, iſt Prinz Peter Hermann von Schaumburg⸗Lippe, 

Oberſtlieutenant à la suite des weſtfäliſchen Jäger⸗ Bataillons 
Nr. 7, während er auf einer Reiſe nach Jagdſchloß Steyerling 
bei Linz in Oeſterreich begriffen war, zwiſchen Wels und Steyer⸗ 
ling mit dem Pferde geſtürzt und hat einen Schädelbruch erlitten. 
Der Fürſt und die Fürſtin reiſen heute nach Kirchdorf, wo der 
Prinz krank liegt. 

Nachdem der Kaufmann Karpen heute als vollkommen 
geheilt aus dem Barackenlazareth in Moabit entlaſſen worden 
iſt, befindet ſich dort kein einziger Cholerakranker mehr. Als 
verdächtig ſind von geſtern auf heute nur 5 Perſonen bei der 
Sanitäts⸗Commiſſion angemeldet worden. Es iſt alſo auch eine 
Abnahme der Brechdurchfälle zu conſtatiren. 

Staatsſekretär von Stephan macht im 
Reichsanzeiger bekannt, daß alle Packete, welche bei den 
Poſtanſtalten im hamburgiſchen Staatsgebiete, ſowie in Altona 
und Hamburg aufgeliefert werden, eine kurze, deutliche Angabe 
ihres Inhaltes enthalten müſſen. Packete, welche gebrauchte 
Leib⸗ und Bettwäſche, gebrauchte Kleider, Hadern und Lumpen 
aller Art, Obſt, friſches Gemüſe, Butter und Weichkäſe enthalten 
werden zur Poſtbeförderung nicht mehr angenommen. 

Der neu ernannte Reichscom miſſar für die Geſund 
heitspflege im Stromgebiet der Elbe Freiherr von Richthofen 
erläßt im Reichsanzeiger eine Bekanntmachung, wonach derſelbe 
zur geſundheitlichen Ueberwachung des Schifffahrtsverkehrs auf 
dem Elbſtrom abwärts und aufwärts und den mit ihm in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Fluß⸗ und Kanalwegen ſieben ärztliche Con⸗ 
trollſtationen errichtet hat. Für jede derſelben iſt ein Stabsarzt 
als Vorſtand ernannt worden. Die Stationen befinden ſich in 
Altona, Hamburg, Lauenburg, Wittenberge, Rathenow, Potsdam 
und Berlin. Die mit näheren Anweiſungen verſehenen Stations⸗ 
vorſtände haben ſich heute zur Uebernahme ihrer Amtsgeſchäfte 
nach den betreffenden Stationsorten begeben. 

In der Heinzeſchen Mord ſache ſteht am 28. d. M. 
in der Reviſions⸗Inſtanz Termin vor dem Reichsgericht an. 
Das Rechtsmittel der Reviſion iſt von beiden Verurtheilten einge⸗ 
legt worden. : 

Die „Nationalzeitung“ glaubt die Nachricht aus 
beſter Quelle beſtätigen zu können, daß der Kaiſer, der ſich mit 
Herrn Steinway in engliſcher Sprache unterhalten habe, dieſem 
geſagt habe, es ſei gar nicht unmöglich, daß er zur Weltausſtellung 
nach Chicago komme. 

Die Grundſteinlegung der Kaiſer Friedrich⸗Ge⸗ 
dächtnißkirche im Zuge der Leſſingſtraße im Thiergarten 
findet, einem Entſchluße des Kaiſers zufolge, am Geburtstage des 
Kaiſers Friedrich, am 18. October ſtatt. 

Wie dem „B. C.“ aus Mannheim gemeldet wird, ſind in⸗ 
folge des vorgeſtrigen Zuſam men ſto ßes einer vielhundert⸗ 
köpfigen Menſchenmenge mit der Schutzmannſchaft, wobei Letztere 
von der Waffe Gebrauch machen mußte, 15 Verhaftete wegen 
Landfriedensbruchs, Aufruhrs und bewaffneten Widerſtand unter 
Anklage geſtellt. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Nachdem in Kiel ſeit 
dem 4. d. Mts. Cholera⸗Erkrankungen oder Todesfälle nicht mehr 
vorgekommen find, und die Annahme gerechtfertigt erſcheint, daß 
daſelbſt die Seuche erloſchen iſt, ſind die Bundesſtaaten durch den 
„Reichsanzeiger“ erſucht worden, die von Kiel kommenden See⸗ 
ſchiffe als ſeuchenverdächtig fernerhin nicht mehr zu behandeln. 

Auf Anregung des Kaiſers verſagte die Berliner Behörde 
dem Circus Renz, welcher ſich augenblicklich in Hamburg aufhält, 
die Erlaubniß, am 24. September den Circus in Berlin zu 
eröffnen. 

Auf Anordnung der Kaiſerin übernehmen die Schweſtern 
vom Rothen Kreuz in Hamburg die Krankenpflege. 

f Stettin, 13. September. Die Befürchtung, daß die 
Cholera in unſerer Stadt weitere Opfer fordern würde, hat ſich 
zum Glück nicht erfüllt. Außer den Erkrankungen von Arbeitern 
auf dem Wolf'ſchen Holzplatz iſt bis heute Mittag weder eine 
neue Erkrankung, noch ein neuer Todesfall zu verzeichnen geweſen. 

Ratibor, 13. September. Der Kuhwärter Johann Klapſio, 
welcher vom hieſigen Schwurgericht wegen Mordes zum Tode 
verurtheilt wurde, iſt heute früh 5 Uhr im Hofe des Ratiborer 
Gerichtsgefängniſſes durch den Scharfrichter Reindel aus Magde⸗ 
burg hingerichtet worden. ö 

München, 13. September. Nachdem Geheimrath Petten⸗ 
kofer die Erklärung abgegeben, daß er die Abhaltung des Octo⸗ 
ber⸗Feſtes trotz der Cholera für durchaus unbedenklich halte, haben 
auch die hieſigen Behörden ſich für die Abhaltung des gedachten 

Feſtes entſchieden. 


. —ͤU——. — 
Ausland. 


Belgien. ö 

Brüſſel, 13. September. Die belgiſche Regierung hat 

von der franzöſiſchen Regierung volle Genugthuung betreffs der 
Vorfälle im Departement Pas de Calais erhalten. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung hat energiſche Maßregeln getroffen, durch welche 
künftighin die belgiſchen Arbeiter geſchützt ſein werden. 
Italien. 

Genua, 13. September. Nach dem Beſuch des Königs 
in der Abtheilung des Kriegsminiſteriums der italo⸗amerikaniſchen 
Ausſtellung, beſuchten die Spanier ebenfalls die Ausſtellung und 
wurden mit dem Ruf „Hoch unſere Stammesbrüder“ auf⸗ 
genommen. 


geflaggt. A 
und er gehört hatte, 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 13. September. Nach einer neueren Meldung aus 
Brody beſtätigt es ſich, daß am Sonnabend einige Werſt vor 
Narwa (Ruſſiſche Weichſelbahn) ein Perſonenzug mit einem Laſt⸗ 
zug zuſammengeſtoßen ſei. Der Letztere wurde ſammt der Ma⸗ 
ſchine von der Böſchung geſchleudert. Der Heizer und der Zug⸗ 
führer find tobt, mehrere Bahnbeamte und Reiſende ſind ſchwer 
verletzt. Unter den Letzteren befindet ſich auch der General⸗ 
lieutenant Kalebow. — Wie officiell beftätigt wird, tritt Erzherzog 
Franz Ferdinand eine elfmonatliche Weltreiſe an. i 


Prag, 13. September. In einem hieſigen Hotel erkrankte 
ein aus Hamburg zugereiſter Paſſagier unter choleraverdächtigen 


einem heftigen Gewitter wieder aufgeſchreckt wurden. Der Vater 
forderte ſeine Tochter auf, ſchnell Licht anzuzünden, und während 


Erſcheinungen. Derſelbe iſt in die Iſolir⸗Abtheilung des Spitals dieſe damit beſchäftigt war, fuhr abermals ein Blitzſtrahl her⸗ 
überführt worden. nieder und tödtete die Bedauernswerthe auf der Stelle, während 
Rußland der Vater an den Füßen gelähmt wurde. Nur das Kind in 


Petersburg, 13. September. Eine neuerliche ftatiftiihe | der Wiege blieb unverſehrt. Die Tochter wurde am Sonntag 
Veröffentlichung giebt die Zahl der bis zum 20. Auguſt an der] beerdigt. 
Cholera verſtorbenen Perſonen auf 144 600 an. Seit dieſer Zeit — Dk. Krone, 12. September. (Dt. Kr. Z.) Der Fuß⸗ 
iſt die Sterblichkeit erheblich geringer geworden. — Die Regie: gänger Grandin, „Journaliſt und Mitarbeiter des „Le Gaulois“ 
rung beabſichtigt im Frühjahr die Bildung eines neuen Gouver⸗ in Paris, welcher die Wette übernommen hat, von dort nach 
nements in Finland und zwar aus den Territorien der Gouver⸗ Petersburg in 40 Tagen zu marſchiren, traf auf ſeiner Reiſe 
nements Waſa, Tavdljier, Mühel und Knopis beſtehend. — geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr hier ein und machte in Frenzels 
Michael Zilinski, welcher die orthodoxe Kirche in die Luft ſprengen | Hotel Aufenthalt, um dann ſpäter nach Jaſtrow weiter zu laufen, 
wollte und hierbei getödtet wurde, hat, wie die Unterſuchung jetzt] woſelbſt er zu übernachten beabſichtigte. 
ergeben, lediglich aus Rache gehandelt, weil er als Pole den — Marienburg, 12. September. Der Luxus- Pferdemarkt 
Poſten des Hauptkaſſirers der Tempoler Bahn verlaſſen mußte.] nahm heute ſeinen Anfang und ſcheint nach dem bisherigen Re⸗ 
— Infolge der dringenden Vorſtellung des Kriegsminifters | jultat die gehegten Erwartungen noch übertreffen zu wollen. 
ſtimmte der Miniſterrath der ſofortigen Bildung der erſt für das | Das dem Markte zugeführte Pferdematerial wird uns von Kennern 
nächſte Jahr projektirt geweſenen zwei neuen Fluß⸗Sappeur⸗Ab⸗ als durchweg gut, zum Theil als vorzüglich bezeichnet. War 
theilungen für die Weichſel und Narwa zu. des Regens wegen heute in früher Morgenſtunde der Beſuch des 

panien. Marktes auch nicht bedeutend, ſo änderte ſich ſolches doch, als 

Madrid, 13. September. Einem Telegramm aus Cadix 
zufolge haben drei Matroſen des Segelſchiffes „San Antonio“ 
die Nachricht überbracht, daß ſie in der Nähe der Küſte von 
einem furchtbaren Unwetter überraſcht wurden und daß durch 
einen einſchlagenden Blitzſtrahl, weicher die Maſte zertrümmerte, 
Kapitän und mehrere Matroſen getödtet wurden. 


dem Platze lebhaſtes Treiben. Händler ſind in größerer Anzahl 
eingetroffen und kaufen viele Pferde auf, für welche Preiſe von 
12001500 Mark gezahlt werden. Ein einziger Händler aus 
Dresden erſtand ſchon bisher 15 Pferde. Die Commiſſion der 
mit dem Pferdemarkt verbundenen Pferdelotterie begann geſtern 
Nachmittag mit dem Ankauf der für die Gewinne beſtimmten 
Pferde und ſetzte heute ihre Arbeit fort. Zum Ankauf vorge⸗ 
führt wurden der Commiſſion geſtern etwa 250 und heute 150 
Pferde, von welchen 50 Stück bis heute Mittag gekauft wurden 
zu Preiſen bis 1500 Mark. Den erſten Preis, 4 Fuchs wallache, 
lieferten Gebrüder Behrendt hierſelbſt, den zweiten Preis, 4 Braune, 
Kuhn und Pomeranz in Elbing und den dritten Preis, 2 Rappen, 
Zander in Bromberg. Die übrigen Pferde wurden zum weitaus 
größten Theil von Befigeen angekauft. — Von einem tragiſchen 
Geſchick wurde am vergangenen Freitag ein etwa 16 Jahre alter 
Dienſtjunge des Beſitzers Schielke in Blumſtein ereilt. Derſelbe 
war mit dem Umpflügen eines Feldes beſchäftigt, wobei er die 
Zügel des Geſpannes an dem Daumen der linken Hand befeſtigt 
hatte. Plötzlich wurden die beiden vor den Pflug geſpannten 
Pferde ſcheu und liefen in raſendem Galopp querfeldein. Hier⸗ 
bei wurde der junge Menſch eine Strecke fortgeſchleift, was zur 
Folge hatte, daß demſelben der Daumen, woran die Leine be⸗ 
feſtigt war, buchſtäblich von der Hand geriſſen wurde. Auch 
mehrere Sehnen des linken Armes wurden total zerriſſen. N.⸗Z.) 

— Elbing, 12. September. Vorgeſtern verunglückte der 
Matroſe Sommer, bei dem Schiffer Kleiß in Sukkaſe bedienſtet, 
auf dem Friſchen Haff. Es erhob ſich auf dem Haff ein ſo hef⸗ 
tiger Wind, daß die Ankerkette brach und das Fahrzeug der 
Willkür der Wellen preisgegeben war. Bei dem Verſuche, das 
Fahrzeug wieder feſtzulegen, fiel der 22jährige Mann über Bord 
und ertrank. 

— Konitz, 12. September. In überaus feierlicher Weiſe 
und bei ſehr reger Theilnahme von Bekennern verſchiedener Con⸗ 
feſſionen fand geſtern die Einweihung des neuen israelitiſchen 
Friedhofes ſtatt. 

— Aus dem Danziger Werder, 12. September. (D. 3.) 
Der Briefträ zer Lange aus Gr. Zünder, in deſſen Beſtellbezirk 
auch die Weichſeldammbauſtelle bei Gemlitz liegt, wollte am Sonn⸗ 
abend Nachmittag mit der Lokomotive, von der Letzkauer Damm⸗ 
ſchüttungsſtätte aus nach Gemlitz mitfahren. Nachdem L. die 
mitführenden Packete auf die im vollen Gange ſich befindende 
Maſchine geworfen, verſuchte derſelbe durch einen Sprung auch 
auf dieſelbe zu gelangen. Dabei kam er mit einem Fuß zwiſchen 
die Schutzvorrichtng des Rades und wurde, bevor die Maſchine 
en Stehen gebracht, ſchwer verletzt. Mittels Fuhrwerk wurde 

5 0 ſeine Wohnung geſchafft wo ihm ärztliche Hilfe zu Theil 
wurde. ö 

— Danzig, 12. September. Der hieſige Regierungspräſident 
hat ſoeben eine neue Verordnung bezüglich der Choleragefahr 
erlaſſen; dieſelbe beſtimmt; Jede Perſon, welche aus Rußland, 
Hamburg oder einem anderen Orte, in welchem die Cholera 
epidemiſch herrſcht, eine Poftpadet- oder eine andere Packet⸗Sen⸗ 
dung erhält, iſt verpflichtet, der Ortspolizeibehörde den Empfang 
der Sendung unverzüglich, ſpäteſtens aber innerhalb 12 Stunden 
nach Empfang derſelben, anzuzeigen. Die Oeffnung der bezeich⸗ 
neten Packete darf nur nach erſtatteter Anzeige, und zwar nur 
in Gegenwart eines Beamten der Ortspolizeibehörde erfolgen. 

— Chriſtburg, 11 September. Das Steinbild vom Kloſter⸗ 
gebäude erhält das Danziger Provinzialmuſeum nun doch nicht. 
Der Magiftrgt verweigert die Herausgabe des Steines und die 
Stadtverordneten legen der Sache nicht ſolche Wichtigkeit bei, um 
deshalb die Entſcheidung der Regierung anzurufen. 

— Schneidemühl, 12. September Geſtern Abend wurde 
hier ein Deſerteur vom 140. Regiment aus Inowrazlaw ver⸗ 
haftet, als er ſich beim Kegelſpiel vergnügte. Er war in der 
Garniſon aus dem Arreſt entſprungen und wurde heute von 
einem Sergeanten und einem Gefreiten des hieſigen Bezirkscom⸗ 
mandos nach Inowrazlaw zurücktransportirt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Marggrabowa, 12. September. Zum vierten Male in 
etwas mehr als einer Woche hat im Kreiſe Oletzto Feuer ge: 
wüthet. Geſtern Abend brach auf dem Gute Kowahlen in einer 
Scheune, welche mit Getreide und Stroh gefüllt war, Feuer aus 
und legte die Scheune in kurzer Zeit in Aſche, erfaßte alsdann 
den daneben ſtehenden, ebenfalls größtentheils mit Erntevorräthen 
gefüllten Speicher und ſprang dann weiter auf die in der Nähe 
ſtehenden Viehſtälle und die Unterfahrt über, auch dieſe gänzlich 
zerſtörend. Fünf Gutsgebäude ſind niedergebrannt, was trotz der 
Windſtille dadurch möglich wurde, daß ſie ſämmtlich mit Holzbe⸗ 
ſchlag gedeckt waren. Nur mit großer Mühe konnte das Wohn⸗ 
haus erhalten werden; außerdem iſt die maſſive Brennerei und 
ein Schweineſtall in nächſter Umgebung derſelben ſtehen geblieben. 
Zum Glück befand ſich das Vieh noch draußen und die Pferde 
konnten gerettet werden, dagegen iſt der größte Theil der dies⸗ 
jährigen Ernte des 2300 Morgen umfaſſenden Gutes verbrannt. 

— Warlubien, 12. September. Das Betriebsamt zu Brom⸗ 
berg hatte umfaſſende Schienen⸗ und Schwellenarbeiten an einem 
Unternehmen aus Wrietzen a. O. vergeben. Die Arbeiten auf 
der Strecke waren am Freitag beendet, und die Arbeiter, etwa 
20 an der Zahl, verlangten von dem Schachtmeiſter den ver⸗ 
dienten Lohn. Der Schachtmeiſter konnte aber nicht zahlen und 
wollte Abends mit dem Zuge fortreiſen Da hielten die Arbeiter 
ihn zurück und verlangten ihr Geld. Wohl oder übel mußte 
der Mann dableiben und wurde in dem Stationsgebäude, wo er 
über Nacht und auch den ſolgenden Tag verblieb, regelrecht be⸗ 
lagert, bis die Sicherſtellung der Arbeiter von einer dritten Per⸗ 
on geſchah. Unruhen ſind nicht vorgekommen. 

— Strasburg, 11. September. Ein Unfall traf heute den 
achtjährigen Sohn des Schneidermeiſters Marinowski. Derſelbe 
ging in den Sgabdaer Wald, um Nüſſe zu pflücken. Der Junge 
kletterte auf einen hohen Haſelnußſtrauch, ſtürzte dabei herunter 
und blieb wie todt am Boden liegen. Zufällig kam ein Mann, 
welcher Strauch ſammelte, an den Ort, fand den am Boden lie⸗ 
genden Knaben und brachte ihn nach Hauſe. Derſelbe hatte 
einen Beinbruch und zwei Rippenbrüche davongetragen. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 

— Graudenz, 13. September. Der „G. G.“ ſchreibt: 
Mehr als 60 Bürger, welche mit Rückſicht auf die Choleragefahr 
ihre Dienſte der Stadt zur Ueberwachung der öffentlichen Ge⸗ 
ſundheitspflege freiwillig zur Verfügung geſtellt haben, waren 
geſtern Abend im Stadtverordnetenſaale verſammelt, um von dem 
Vorſitzenden der Sanitätskommiſſion, Herrn Stadtrath Polski, 
Erläuterungen über ihre Thätigkeit und eine gedruckte Inſtruktion 
entgegenzunehmen. Herr Stadtrath Polski führte aus, daß die 
Mitglieder der Geſundheits⸗Kommiſſionen die Eigenſchaft mittel⸗ 
barer Staatsbeamten haben und berechtigt ſind, zum Zweck der 
Ausführung von Reviſionen die Grundſtücke auch gegen den 
Willen der Beſitzer zu betreten. Die Verſammlung nahm mit 
großer Mehrheit den Vorſchlag an, daß die Mitglieder der Kom⸗ 
miſſionen durch eine weiße Armbinde mit rothem Kreuz kenntlich 
ſein ſollen. Es wurde die Erwartung ausgeſprochen, daß die 
Bürgerſchaft den Kommiſſionsmitgliedern ihr oft nicht leichtes 
Amt durch bereitwilliges Entgegenkommen erleichtern werde; die 
Kommiſſionen haben nicht ſowohl den Zweck, Polizeigewalt zu 
üben, ſie ſollen vielmehr den Hausbeſitzern und Wohnungsinhabern 
in allen Fragen der Geſundheitspflege mit gutem Rath beiſtehen 
und Mißſtände, die ſie finden, in Güte abzuſtellen ſuchen. Jeder 
verſtändige Bürger wird ſie darin unterſtützen, denn von der 
peinlichſten Befolgung der geſundheitlichen Vorſchriften hängt das 
Wohl und Wehe ſeiner eigenen Familie und vieler Tauſende ab. 
Erſt wenn die Bemühungen der Kommiſſion erfolglos ſind, ſoll 
dem Vorſitzenden der Sanitäts⸗Kommiſſion Anzeige erſtattet wer⸗ 
den, damit die Polizeiverwaltung einſchreiten kann. Die Geſund⸗ 
heitskommiſſionen ſollen die in ihrem Bezirk gelegenen Grund⸗ 
ſtücke, mit Einſchluß der öffentlichen Gebäude, Straßen und Plätze 
wiederholt, wenn nöͤthig, täglich beſuchen und deren geſundheitliche 
Beſchaffenheit gründlich prüfen. Insbeſondere iſt zu achten auf 
die Aborte, Kloaken⸗, Senk⸗ und Müllgruben, Piſſoirs, Vieh⸗, 
insbeſondere Schweineſtälle (letztere ſollen, wenn ſie nicht den 
Anforderungen genügen, als Hauptbrutſtätten für Krankheitskeime 
unnachſichtlich entfernt werden), ferner auf die Tranktonnen, 
Ausgüſſe, Rinnſteine, Düngerhaufen, die Umgebung von Trink⸗ 
brunnen und ihre Bedeckung, im Innern der Wohnungen auf 
die Reinlichkeit der Flure, Treppen, Küchen, Kammern, Boden⸗ 
räume, der Möbel und des Eßgeſchirrs. Bei Gelegenheit der 
Beſuche ſind die Bewohner hinzuweiſen auf Reinlichkeit und 
geſundheitsgemäße Ernährung und Lebensweiſe, ſie ſind zu warnen 
vor dem Gebrauche ſogenannter Choleramittel (Choleraſchnäpſe ꝛc., 
die mehr ſchaden, als nützen), ſofern ſie nicht vom Arzte ver⸗ 
ordnet find. Kranken iſt die Zuziehung eines Arztes dringend zu 
rathen. J 

5 — Löbau, 12. September. (Dr. P.) Von einem bedauer- 
lichen Unglücksfall ift die Brennerfamilie des Gutes Haſenberg 
betroffen worden. Der Vater, die 17jährige Tochter und ein 
kleines Kind hatten ſich kaum zur Ruhe begeben, als ſie von 


sSocales. 


Thorn, den 14. September 1892. 
Thorn'ſcher GHefhichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Der Danziger Rath ſchreibt, der Hochmeiſter habe 
zwar die Seeſchifffahrt nicht verboten, doch müſſe 
wegen ihrer Unſicherheit davor gewarnt werden. 
Komthur Konrad von Erlichshauſen fordert den 
Bürgermeiſter Huxer auf, den Schank fremder 
Biere in der Stadt zu verbieten. 


Sept. 15. 1436. 


„ 15. 1439. 


— Unfere Redaction und Geſchäftsſtelle iſt mit 
heutigem Tage unter Nr. 75 an das ſtädtiſche Tele⸗ 
phon⸗Netz angeſchloſſen. 5 

— Eine öffentliche gemeinſame Sitzung von Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten, zu welcher auf Grund der ergangenen Einladung durch die 
Tageszeitungen eine ſehr große Anzahl von Bürgern ſich eingefunden 
hatte, fand geſtern im großen Saale des Artushofes ſtatt. Herr Stadt⸗ 
baurath Schmidt erhielt zuerſt vom Erſten Bürgermeiſter Herrn Dr. Kohli 
das Wort, und führte im längerer, eindringlicher und das Thema erſchöpfen⸗ 
der Rede aus, daß die Nothwendigkeit der Anlage von Waſſerleitung und 
Canaliſation uneingeſchränkt von allen maßgebenden Factoren anerkanr 
ſei; er gab in großen Algen auch eine Geſchichte der Entwickelung dieſe 

Lebensfrage für unſre S tadt und überließ es dem Herrn Ingenier 


gegen 10 Uhr günſtigeres Wetter eintrat und herrſcht nun auf 


Metzger an der Hand zahlreicher ausgeſtellter Zeichnungen genaue Details 
zu geben. In faſt einſtündiger Auseinanderſetzung führte Herr Metzger 
in knapper, präciſer und überzeugender Weiſe die verſchiedenen Projecte, 
ihre Vorzüge und Nachtheile, ihre Koſten und Rentabilität dem aufmerk⸗ 
ſamen Auditorium vor, und verſtand es, Alle für ſein Project der Waſſer⸗ 
verſorgung und der Canaliſation zu gewinnen. Wir haben in einer Serie 
von Artikeln die Sache ſo ausführlich behandelt, daß wir auf eine Wieder⸗ 
gabe des Inhalts um ſo mehr verzichten können, da unſre Darſtellung 
ſich bis auf die kleinſten Zahlen und Berechnungen herab mit den geſtern 
gegebenen amtlichen Daten abſolut deckten. „Der Worte ſind genug ge⸗ 
wechſelt, nun laßt uns Thaten ſehen!“ NS 

* Flaggenſchmuck. Aus Anlaß des freudigen Ereigniſſes in unſrer 
Kaiſerfamilie haben heute der Rathhausthurm und ſämmtliche militär⸗ 
ſiskaliſchen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. an ARE 

— Herr Engels vom Kgl. Schaufpielhaus zu Berlin wird am Sonn⸗ 
abend Abend im großen Saale des Artushof Grillparzers gewaltige Tra⸗ 
gödie „Medea“ reeitiven. Um auch den weniger Bemittelten die Möglichkeit zu 
geben, ſich dieſen großen Kunſtgenuß leiſten zu können, ſind die Preiſe für 
nummerirten Sitz auf 75 Pfg., für Stehplatz und Schülerbillet auf 50 Pfg. 
fejtgefegt. Der Vorverkauf findet bei Herrn Duszynski ſtatt. 

— Militäriſches. Streitberger, Proviantamtskontroleur auf Probe 
in Allenſtein, zum Proviantamtskontroleur mit einem Dienſtalter vom 1. 
Juli d. Is. ernannt. 5 

— Generalverſammlung der katholiſchen Lehrer. Die 2. General⸗ 
Verſammlung der katholiſchen Lehrer Weſtpreußens, welche in den Tagen 
vom 5. und 6. Oktober in Danzig ſtattfinden ſollte, iſt, wie geſtern vom 
Lokalkomits einſtimmig beſchloſſen wurde, wegen der Choleragefahr ver⸗ 
ſchoben worden. 0 b 

— Zu einer Beſprechung über die Koſten der Legung der Gaslei⸗ 
tung in der Bromberger⸗ und Schulſtraße werden die Intereſſenten vom 
Vorſtande des Hausbeſitzer⸗Vereins auf Freitag, den 16. d. M. Abends 8 
Uhr nach dem „Elyſium“ eingeladen. 915 f 

Probefahrt. Mit dem in der hieſigen Fabrik von E. Drewitz 
nenerbauten, für Graudenz beſtimmten Dampfer „Der Geſellige“ ſind heute 
auf der Weichſel Probefahrten unternommen worden, die ſehr zufrieden⸗ 
ſtellend ausfielen. Der Dampfer geht demnächſt nach feinem Beſtimmungs⸗ 
ort ab. i 

U Legen die gemeinſchädliche Unſitte des Antaſtens und Drückens 
der ausgelegten Badivaaren wendet ſich eine Bekanntmachung, welche ſeit 
einigen Tagen in den Berliner Bäckereien angeſchlagen iſt und folgenden 
Wortlaut hat: f 

Warnung. 

Das Berühren der ausgelegten Backwaaren zum Zwecke der Auswahl 
iſt nicht nur unappetitlich, ſondern bei der gegenwärtigen Cholera-Be⸗ 
drohung geeignet, die Geſundheit zu gefährden. 8 

Derartig berührte Waare wird deshalb unter Umſtänden für den 
Verkäufer unverwerthbar. 

Berlin, 9. September 1892. 0 
Königliche Sanitäts⸗Commiſſion des Polizei⸗Präſidiums. 
Y Friedheim. 

Uuter Hinweis auf obige Warnung bitte ich meine geehrte Kundſchaft, 
das Berühren der ausgelegten Waaren zu unterlaſſen, und mache ich 
darauf aufmerkſam, daß ich mich nicht für verpflichtet halte, einmal be⸗ 
rührte Waaren zurückzunehmen. 

*,* Cholera⸗Uebermuth. Daß nicht nur die Cholerafurcht, ſondern 
auch der „Cholera⸗Uebermuth“ die ſchlimmſten Folgen haben kann, beweiſt 

ein Vorfall in Hamburg. „Das iſt eine Krankheit für kleine Leute,“ ſo 
erklärte dieſer Tage wörtlich eine Dame, als von der Cholera die Rede 
war, „wir kümmern uns nicht darum,“ und gleich darauf vereinbarte fie 
mit ihrer Köchin einen Küchenzettel, auf dem u. A. rothe Grütze mit 
rother Rahmmilch und nachher zum Braten Gurkenſalat ſtanden. Das 
Dienſtmädchen genoß nichts von den gefährlichen Speiſen und wurde des⸗ 
halb von der Köchin verſpottet. Die Dame, die Köchin und die Mutter 
der Köchin ſind bereits — begraben. 

+ Der Kultusminiſter hat, wie die „A. R.⸗C.“ meldet, an die Kgl. 
Regierungen folgende Verfügung erlaſſen: „Bis zum Ablauf des Rech⸗ 
nungsjahres 189192 konnten die ſtaatlichen Dienſtalterszulagen der Volks⸗ 
ſchullehrer und Lehrerinnen nach der Bezeichnung der hierzu ausgeſetzten 
Mittel im Staatshaushalt und nach der bei ihrer Bereitſtellung maß⸗ 
gebend geweſenen Abſicht nur als jederzeit widerrufliche Zulage gewährt 
werden. Durch den am 1. April in Krafk getretenen Staatshaushaltsetat 
iſt eine Trennung der Fonds zu ſonſtigen perſönlichen Zulagen und 
Unterſtützungen der Elementarlehrer herbeigeführt und für die Dienſt⸗ 
alterszulagen der Vorbehalt des Widerrufs beſeitigt. Die nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Runderlaſſes vom 28. Juni 1890 bereits bewilligten und 
noch zu bewilligenden nn st ſind daher vom 1. April 1892 
ab, den betreffenden Lehrern und Lehrerinnen vorbehaltslos für die Dauer 
des Verbleibens in der betreffenden Stelle zu gewähren. Von demſelben 
Zeitpunkt ab ſtehen deshalb den Hinterbliebenen ſolcher Lehrer von dieſen 
Alterszulagen die nämlichen Gnadencompetenzen wie von dem ſonſtigen 
porbehaltslos gewährten Dienſteinkommen der Lehrer (Lehrerinnen) nach 
Maßgabe der betreffenden allgemeinen Vorſchriſten zu. 

— Von höchſtem Intereſſe für unſre Stadt iſt eine Notiz, welche 
aus Danzig über die dort neu eingerichtete ſechsklaſſige, lateinloſe Real⸗ 
ſchule bekannt gegeben wird. Man ſchreibt: „In der hieſigen lateinloſen 
Bürgerſchule ſteigt die Schülerzahl von Monat zu Monat; um eine größere 
Schülerzahl aufnehmen zu können, plant der Magiſtrat einen Anbau an 
das Schulgebäude. Die Umwandlung des Realgymnaſiums St. Petri in 
eine Bürgerſchule konnte ohne größere Aufwendung geſchehen, die Stadt 


Rx 


ſtellung der Lehrergehälter an höheren ſtaatlichen und kommunalen An⸗ 
ſtalten die Gehälter erhöhen und die Alterszukage gewähren. 

(—) Zum Kapitel vom Generalmarſch. Durch die Tagespreſſe geht 
augenblicklich eine Mittheilung, nach welcher bei Aufführung der Saro⸗ 
ſchen Schlachtmuſik in einem Concertlocale der vorkommende Generalmarſch 
außerhalb des Concertlocales aufgenommen und dadurch die ganze Garniſon 
allarmirt wurde. Hierzu ein Gegenſtück, das ſich in einer größern Garniſon 
Weſtpreußens Anfangs der 70er Jahre abſpielte. Ein Poſtillon kehrt 
mit ſeiner Kariolpoſt heim, er weiß ſeinem Horn die bekannte Melodie: 
„Muß ich denn“ und andre vorzüglich zu entlocken, und war ihm für 
ſeine Kunſtleiſtungen das poſtaliſche Ehrenhorn verliehen; jeine Melodien 
waren „abgeblaſen“ als er ſich dem Garniſonorte, einer unſrer bedeutendſten 
Feſtungen näherte, da kommt der unſelige Menſch, der auch Soldat ge⸗ 
weſen war, auf einen — noch unſeligeren Gedanken und bläſt kurz vor 
dem Thore: „Eins, zwei, drei, vier u. ſ. w.“ ſo korrekt, daß der Spiel⸗ 
mann auf der Wache das Signal ſofort aufnimmt, es wird weiter ver⸗ 
breitet und dieſes Mal ganz unvorbereitet, rennt alles was Soldat iſt, 
auf den Sammelplatz, die Compagnien, die Bataillone formiren ſich, auch 
der Herr Commandant erſcheint, aber zu Fuß — ſeine Pferde waren bei 
der Allarmirung nicht zur Stelle — die höheren Offiziere ſehen einander 
an, der eine will von dem andern Auskunft, keiner vermag ſie zu geben, 
es wird unterſucht, auch das giebt kein Reſultat, und die Truppen rücken 
in ihre Quartiere ab. Später fand man zwar den Miſſethäter, doch ihm 
wurde vergeben. Die Pferde des Commandanten waren aber ſeitdem 
immer zur Stelle. 

— Die öſtlich der Weichſel gelegenen Anſiedlungsgüter in der 
Provinz Weſtpreußen, für deren kommiſſionsweiſen Verkauf der Getreide⸗ 
produkte und kommiſſionsweiſen Einkauf von Futtermitteln und Sämereien 
in Thorn eine Agentur errichtet werden ſoll, ſind folgende: Gelbien, Kreis 
Roſenberg, Koerberhof, Gryzlin, Gr. Tillitz Kreis Löbau, Gneidenhof, 
Kruſchin Kreis Strasburg, Dembowalonka, Rynsk Kreis Brieſen, Lulkau 
Kreis Thorn, Kiewo Kreis Culm. 

sl Die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſchte Ende Auguſt im preuß. 
Staate in ſämmtlichen Regierungsbezirken, mit Ausnahme des einzigen 
Osnabrück, in 3467 Ortſchaften in 296 Kreiſen. Die Seuche herrſchte in 
den Regierungsbezirken Marienwerder in 178 Ortſchaften und 15 Kreiſen, 
Danzig in 28 Ortſchaften in 7 Kreiſen, Königsberg in 337 Ortſchaften in 
16 Kreiſen, Gumbinnen iu 9 Ortſchaften in 6 Kreiſen, Poſen in 711 Ort⸗ 
schaften in 27 Kreiſen, Bromberg in 332 Ortſchaften in 13 Kreiſen, 
Köslin in 60 Ortſchaften in 10 Kreiſen. 

SS Zum gerichtlichen Verkauf des Urbanskiſchen Grundſtücks in 
Mocker hat heute Termin angeſtanden. Meiſtbietender blieb Herr Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsſekretär F. Liedtke in Gr. Mocker mit 5300 Mk.; vor zwei 
Jahren erzielte das Grundſtück einen Preis in Höhe von 10 900 Mk. 

++ Unfälle. Bei dem Inſtandſetzungsbau des dem Herrn A. W. Cohn 
gehörigen Gebäudes in der Heiligegeiſtſtraße ſchlug ein Mauerblock um und 
fiel auf den Maurerlehrling Rulkewski, der dabei einen Beinbruch erlitt. 
— Auf dem Neubau des Eiſenbahnbetriebsamts traf ein aus der Höhe 
herabfallendes Steinſtück den Arbeiter Sonnenberg am Kopfe. S. trug 
eine Schädelverletzung davon. Beide Verunglückte ſind dem Krankenhauſe 
zugeführt worden. i 

— Gefunden wurde ein Schlüſſel auf dem Altſtädt. Markt. i 

— Verhaftet wurden 9 Perſonen, darunter vier ſtellenloſe Bäckerge⸗ 
ſellen wegen Verübung groben nächtlichen Unfugs; ſie hatten ſich unter 
Anderm damit amüſirt, in der Neuſtadt alle ihnen erreichbaren Fenſter⸗ 
Marquiſen zu zerſchneiden. Dieſer „Spaß“ dürfte den Herren theuer zu 
ſtehen kommen. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Hamburg, 13. September. Für den 12. d. M. find 333 Er⸗ 
krankungen und 142 Todesfälle gemeldet, da von entfallen thatſächlich 
auf geſtern 227 Krankheitsfälle und 97 Geſtorbene. 

Paris, 13. September. Geſtern kamen hier 20 Cholera⸗Todes⸗ 
fälle vor, 8 davon im Sorbonne⸗Viertel. 

Nom, 13. September. Der bei dem Bombenattentate im Te⸗ 
legraphenamte von Bologna verwundete Journaliſt di Maſtino iſt 
auf dem Wege der Beſſerung; das linke Auge iſt jedoch verloren. 
Geſtern wurden in Bologna wegen dieſer Affaire 6 Perſonen, darunter 
4 bekannte Anarchiſten verhaftet. 

Conſtantinopel, 13. September. Die Bahnverbindung 
zwiſchen Jaffa und Jeruſalem iſt fertig geſtellt. Die erſte Lokomotive 
iſt bereits in Jeruſalem eingetroffen. 

New⸗ York, 13. September. Die Bewohner von Fire Island, 
auf welcher Inſel die choleraverdächtigen Paſſagiere der europäiſchen 
Dampfer in Quarantaine gehalten werden, find infolge der vorge⸗ 
kommenen Cholera⸗Todesfälle derart erregt, daß man jede Stunde die 
ſchlimmſten Ausſchreitungen befürchtet. Die Paſſagiere des Dampfers 
„Normannia“ wurden bei der Landung ernſtlich bedroht, und wurde 
vom Gericht ſpäter deren Landung verboten. Die Baracken und Hotels 
werden ſtreng bewacht, um Brandſtiftung zu verhüten. 

Wie ans Cincinnati berichtet wird, hat die dortige Be⸗ 
völkerung vier Waggonladungen Baumwolle, welche aus Hamburg 
gekommen waren, in Brand geitedt. 


—— — —-4 — sans 


Eigene Wetter⸗VYrognoſe 


der „Thorner Zeitung.“ 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 

Weichſel: 
Thorn, den 14 September 
Warſchau, den 10. September. 


0,50 unter Null 
0,38 über „ 


Brahemünde, 12 den September 1792 „ 
- Brahe. 
Bromberg, 12. September 8 520 En 


Für die Hchriſtleitung verantworklich: Dr. Heskel, Thorn. 


Handels- Nachrichten. 
Thorn 13. September. 
Wotzer kühl 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen ben geringem Angebrl matter, 128pfd. bunt 143 M., 130/81pfd. 
hell 145/46 M., hell 135/36pfd. 148/50 M. tranſit bunt 
130/32 pfd. 115/117 M., hochbunt 132pfd. 123 M. 

Roggen ſehr geringe Zufuhr, 124 25pfd. 126 M. 128/ 9pfd 130.32 
M. tranſito 120 30pfd. 102/111 M. g 

Gerſte Brauw. 125/37 


Erbſen ohne Hanvel 
Hafer 132/37 M. 


Danzig 13. September. 
Weizen loco inländ. niedriger, tranſit unverändert, per Tonne von 
1000 Kilogramm. 128 159 M. bez. Regulirungspreis bunt 
105 tranſit 126pfd. 130 M., zum freien Verkehr 128pfd. 
0 C. x 
Roggen loco inländ. niedriger, tranſit feſter, per Tonne von 1000 
Kilogramm. grobkörnig per 120pfd. inländ. 125/1311 M., 
tranſit 112/112 M. bez. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar 
inländiſch 136 M., unterpoln. 112 M. 
Spiritus per 10000 8/0 Liter contingentirt loco nom. 57 / M. Br., 
nicht contingentirt loeo nom. 37¼ M. Br. 


Sarnen Schlußcourfe. 
Berlin, den 14. September. 
Tendenz der Fondsbörſe: matt. 14. 9. 92. 13. 9. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 205,50 | 206,10 
Wechſel auf Warſchau kurz 205,40 206,— 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 100,40 100,50 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,80 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . .» 65,60 65,60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,90 63,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,— 97,— 
Disconto Commandit Antheile 189,80 190,20 
Oeſterr. Creditaktien . 8 166,40 166,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,25 170,40 
Weizen: Sept Nit 155,.— 153,— 
Oetbr. Novbr. ö 156,— 154,— 

loco in New⸗-Nork 79,% 79,.— 
Roggen: lde ale 146,— 145,— 
Sept.=Dctbr. „ 147,7 147,— 
Deibhr No,, re he 147,50 146,70 
Novbr.⸗Decemb. 9 SEHE 146,70 | .145,70 

Rüböl: Sept.⸗Oetbr. 49,40 49,30 

April-Mai . 49,70 | 49,70 

Spiritus: 50er loco — — D 
oa IR) nr 08 36,807 36,70 
er Sept Nik 35,— 35,10 
70er Oetbr.⸗Novbkb ne.. 33,40 33,40 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
RT RINERETET TEE RTENETTTERETN TE 
Verdient die Aufmerkſamkeit aller Leſer. 
Staunenswerthe Erklärnng! 


Unterzeichneter litt länger als ein Jahr an Urinbeſchwerden, ſowie 
heftigen Magenſchmerzen. Erſteres Uebel trat mit ſolcher Heftigkeit auf, 
daß ich Tag und Nacht keine Ruhe hatte und mit den furchtbarſten 
Schmerzen gequält war. 
Ich wurde auf Warners Safe Cure aufmerkſam, nach deſſen Gebrauch 
ſich die Magenſchmerzen in wenigen Tagen gänzlich verloren und in den 
Nieren- und Harnbeſchwerden Linderung eintrat. Nach Verbrauch von 8 
bis 10 Flaſchen war ich wieder geſund. 

Nicht nur in meiner Familie, ſondern auch bei Freunden und Be⸗ 
1 hat ſich Ihre Safe Cure bei ähnlichen Krankheiten glänzend 
ewährt. 

Ich halte ſolches face ber be ? 

Zum Wohl anderer Leidender bezeuge ich ſolches der Wahrheit gemäß. 

gez. E. Hennberg, Molkereiverwalter. 

Zu beziehen von: 


f BEN N 8 ee Apotheker H. Kahle, Apothel Altſtadt in 
Vorausſichtliches Wetter für den 15. September: Ziemlich! Kiznigsberg, Grüne 1 in Tit und Weiße Schwan tg . 


hat ſämmtliche Lehrer der alten Schule übernommen und wird ihnen auch : 
warmes, wechſelnd bewölktes Wetter mit Regen, Gewitterneigung Berlin C., Spandauerſtr. 77. 


nach dem am erſten April 1893 in Kraft tretenden Geſetze betr. Gleich⸗ 


Das n 3 aden mit großem Schaufenſter 
; 5 verſendet die Adler- Breite ra E 23 2 i ter L i 6 
Gold. und e Gratis und franco Ayotyeke in Münden im die erfte se aß | dem J d e i v 
8. Grollmann'ſchen Concursmaſſe e vermieth. A. Petersilge. Siegfried Danziger 
a are ee ff | „Wie ſchützt man ſich II 
rillantſachen, Uhren, Ketten, el, I 9 9 : — in den Joh. Ploszynskiſchen Grundftücken 
Leuchter, Granat⸗ u. Korallenwaaren ꝛc. N) N) C N [ 9 immer, Küche, behör, iligegei 5 
e enn ymıc, Fu, amam.| ‚Setineactinene 2e,9:,, 


Ein eruſtes Mahnwort an Jedermann. N 
HERREN ENZERREISTN 
we? 


nei 
kauft man die neueſten 


Alle Sorten weiße und farbige 
Tapeten 


Kachelöfen Ya 
am billigſten? bei 


mit Den neueſten Verzierungen hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt. Marktecke find die Geſchäfts⸗ 
BR. Sultz. 
Mauerſtr. 20, Ecke Areiteſtr. 


_Leopold_ Müller, Ieuft. Mart 13. keller, worin ein Bierverlag betrieben 
I Grosser Nebenverdienst! wird, vom 1. October zu vermiethen. 
Reſte unter dem Einkaufspreis 


ausverkauft. 5 
Neuarbeiten u. Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt. 
8. Eliſabethſtraße 8. 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränkie. 
Kinderwagen 


P. A., 1 Zimmer und gemeinſchaftliche 
Küche für 96 Mk p. 95 N 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 
(Kaffee⸗Röſterei): N 

Renovirte Wohnungen in der 2., 3. 

und 4. Etage zum Preiſe von 450 bis 

600 Mk. p. a. (Auskunft auch bei Kauf⸗ 

mann Raschkowski, Kaffee⸗Röſterei). 
Der gerichtliche Verwalter. 

E. Franke, Bureauvorſteher. 


möbl. Zimmer von ſogleich zu 


1 vermiethen. Bäckerſtraße 13. 
l. Wohnung per 1. October cr. 
zu verm. Culmerſtraße 28. 


1 möbl. Bim. bill. 3. verm. Häckerſtr. 12. 


2 Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen zu vermiethen. 

S. Blum, Culmerſtraße. 


Ji meinem Haufe Culmerſtr. u. 


gesetzl. erlaubt Staatsprämien- 

ſtehend aus einem Entre, 4 Zimmern 
2 Burſchenſtuben, einer Bodenkammer 
einem Pferdeſtall für 3 Pferde nebſt 
Stroh und Heugelaß, iſt vom 1 Oc⸗ 


Loosen gegen monatl. Theil- 
zahl. gesucht, wodurch leicht Mk. 
300-500 p. Monat ohne jedes Risiko 
zu verdienen; hohe Provisionen werden 
bewilligt. Adr. erb. an das „Bank- 


Agenten, vertrauenswürd. Personen Siegfried Danziger 
I Ye Eiſerne 


jed. Standes u allerorts werden zum 
Verkaufe von Staatspapieren, Die bisher von Herrn Oberſt Kauft- 
mann bewohnte Gelegenheit, be⸗ 
[ b feuer- u. diebesſichere 
„i Geldſchränke 


und geschäft E. W. Hoch“ Berlin tober ab anderweitig zu vermiethen. M. B. m. 0. ob. Ben). Cliſabethſtr. 7, HI. 

Eis ſchränke Ca etten . 0. Kriwes, Zimmermſtr., Brombſtr. 30. M'. fan m. ee zu verm. 
| ln — gg TFT FRE TE EEE epoſitorium 

0 offerirt Einen faſt neuen Brückenſtraße 10, JI e Elllabechtraße 2. 


find drei Zimmer, Küche ꝛc. und 
Brombergerſtraße 48 
die Parterreränmlichkeiten mit 
dazu gehörigen compl. Stallungen vom 
1 Oct. zu verm. Fr. Johanna Kusel. 
Di vom Herrn Polizei ⸗Inſpector 
innegehabte Wohnung iſt v. 1. Oct. 
billigſt zu verm. Joseph Wollenberg. 


Weng v. 3 Zimmern, N 


Robert Tilk. 


"SET yaaguay eher pode 
‚spa nps usa 11908 


290% rpuvagd anf 
Mübl. Zimmer 


zu verm. Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


ene Culmer Vorſtadt 54, 
ſchrägüber Putschbach, 1 Balk. 
Wohnung, 3 St. u. Zub. f. 180 Mk. z. v. 


Ein frdl. möbl. Zimmer 
mit ſepar. Eingang, in gutem Hauſe, 
vom 1. October zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. 16, II, I., Strobandſtr.⸗Ecke. 
errſchaftliche Wohnung (7 
Zimmer) vom 1. October zu verm. 
Melliuſtr 89. B. Fehlauer, 


der-Rollwagen 


mit Aufſatzbrettern, ein: und zwei⸗ 
ſpännig zu fahren, verkauft billig 5 
Gustav Moderack. 


11000 Mark 


gegen hochfeine ſtädtiſche Hypothek zum 
1. October, er. geſucht. Gefl. Offert. 
unter A. 90 poſtlagernd erbeten. 


a an, 


Philipp Eau van 


finden z. Niederkunft 
Damen unter ſtrengſt. Discretion 


. ‚Rath u. gute Aufnahme b. 
Hebeamme Dietz, Bromberg, Pofnerfir. 13. 


üche 
u. Zubeh. v. 1. Oetbr. zu verm. 


Neuſtädt. Markt 1. Wittwe Prowe. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von: 
324 Bettungsbohlen, kieferne, 2,1 m 
lang, 0,3 m breit, 0,08 m ſtark, 
108 Bettungsrippen, kieferne, 3,6 m 
lang, 0,16 m [7] flarf, 


18 dergl. 4,5 m lang, 0,16 m D ſtark, 


36 Rippenſtücke, kieferne, 
0,16 m O ſtark 
ſoll vergeben werden. 
Hierzu wird ein Termin auf Dieus⸗ 
tag, den 4. October er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer 
des Artillerie - Depots auf der Feſtung 
anberaumt. 5 
Bedingungen liegen bis zum Termin 


1 m lang, 


im genannten Geſchäftszimmer zur Ein⸗ 


ſicht aus, auch können dieſelben gegen 

poſtfreie Zuſendung von 1,50 Mark 

von da bezogen werden. 
Graudenz, den 5. September 1892. 


Artillerie⸗Depot. 
Verkauf 


von Weidenſtrauch. 


Mittwoch, 21. September er., 
Vormittags 9 Uhr 

ſollen auf der Bazarkämpe zwiſchen 

der Eiſenbahnbrücke und der Holzbrücke 
ca. 16 ha. dreijähriges Weiz 
denjtrauch 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung auf den Abtrieb verkauft 

werden. f 

Der Verkauf geſchieht in verſchiede⸗ 
nen Looſen von ca. 0,5 bis 1,5 ha. 
Größe, welche ebenſo wie die Bedin⸗ 
gungen im Termine bekannt gemacht 
werden. 

Verſammlungsort um 9 Uhr Vor⸗ 
mittag am nördlichen Ende der 
Holzbrücke auf der Bazarkämpe. 

Königliche Fortification 
Thorn. 

In öffentlicher Ausſchreibung ſollen 
die Erd⸗, Maurer, Zimmer⸗, 
Dachdecker⸗ und Schmiedear⸗ 
beiten für den Anbau am Güter⸗ 
ſchuppen auf Bahnhof Grau⸗ 
denz nebſt Ladebühne vergeben 
werden. g 

Die Verdingungsunterlagen können 
während der Dienſtſtunden im Bureau 
der Eiſenbahnbau Inſpection LI einge⸗ 
ſehen, auch mit Ausnahme der Zeich⸗ 
nung gegen koſtenfreie Einſendung von 
1 Mark von dort bezogen werden. 

Verdingungstermin den 20. Sep⸗ 
tember 1892, Vorm. 11 Uhr 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. Angebote 
find verſchloſſen einzureichen. 

Graudenz, 5. September 1892. 
Königl Eiſenbahnbau⸗Inſpecton II. 

Struck 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Montag, den 19. Sep⸗ 
tember d. J., Morgens von 9 Uhr 
ab werden auf dem Hofe der Cavalle⸗ 
rie⸗Caſerne etwa 50 ausrangirte 
Dienſtpferde öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen Baarzahlung verkauft. 

Thorn, den 25. Auguſt 1892. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag, 16. September er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Landgerichts-Gebäudes 
1 Damenpelz, 2 Sophas, 
1 Regulator, 1 Sophatiſch, 
1 Spiegel mit Spindchen, 
1 Wäſcheſpind u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. f 


Marmor Kouſole, 1 Näh⸗ 
tiſchchen, ein Wäſcheſpind, 
1 Spiegelſpindchen, 7 Wand⸗ 


Vorläufige Geschäfts-Anzeige. 


8 geehrten Publikum der Stadt und Umgegend 
erlauben wir uns mit dem heutigen Tage die ergebene Anzeige zu 
machen, dass wir am hiesigen Platze 


Breitestrasse No. 46 


unter der Firma: 


BB. Sandelowsky & Co. 


Mitte d. Mts. ein 


Maass- Geschäft 


verbunden mit 


Mode-Magazin 
für fertige Herren- u. Knaben-Confection 


eröffnen werden. 

Durch langjährige Thätigkeit, sowie durch unseren academisch 
gebildeten Zuschneider und reichliche Mittel sind wir in den Stand 
gesetzt, sämmtlichen Anforderungen des geehrten Publikums in 
höchstem Maasse genügeleisten zu können. 

Indem wir um gütige Unterstützung bitten, zeichnen 


Mit Hochachtung 
Thorn, im September 1892. 


B. Sandelowsky & Co, 


Gasmotoren-Fabr 


Otto’s neuer Motor 
liegender und stehender Anordnung 
für Steinkohlengas, Qelgas, Generatorzas, Wassergas, Benzin u. Petroleum. 
Prämürt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


ae 


WE Unabhängig vom Vorhandensein einer Gasanstalt 
sind; 
Otto’s neuer Benzin Motor. 
„ Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft 
oOtto's neuer Petroleum-Motor mm 
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Ottos neuer Motor in Verbindung mit engrator-Basapparaten. 


Billigste Betriehskraft für die Gross-Industrie. 


Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brenastoffverbrauch 
von höchstens 1 Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff. garantirt 
Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. 
Auf der 1891r Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 
Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln Deutz die höchste Auszeich- 


nung, namlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruetion und 


ik Deutz, Köln-Deutz. 


2. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beiwischung v. Benzın 


Hausbesitzer- Verein. 


Betreffend die Koſten der Legung der 
Gasleitung in der ’ 


„Waldhäuschen.“ 
| Donnerftag: friſche Raderkuchen. 
Für Jahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch lokale Anaesthesie 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speclalität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


| KERRRKÜKRKKERIH 


Zum bevorstehenden 


Neujahrstest 


|| Glückwunsch - Karten 


mit jedem Aufdruck 
ingeschmackvollster Ausstattung u. Ausführung 
empfiehlt 
die Buchdruckerei von 


H. Lambeck. 
DNN ee 
Hausbefſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Büreau befindet ſich 
von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Benno Richter am altſtädti⸗ 
ſchen Markt. 8 N 

Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ 


weis von Wohnungen pp. 


Vorſtand. 


Der 

8 Unterricht 

im Zeichnen und Zu⸗ 

ſchneiden nach Syſtem 
Y Scherman Berlin erth 


M. Gadzikowska, 
Modiſtin, 


Hauptbureau Berlins“ Strobandſtraße . 2 Tr. 


LEHR-INSTITUTi 
Wissenschaftliche 
Zuschneidekunst 

HenrySherman. 


offerirt 


Gustav Moderack. 
Boll- u. Bugjalonfien 


offerirt 
Rob 


zum Waſchen 


Ausführung, von Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


Mein Geschäftslokal befindet sich jetzt 


Altstädt. Markt No. 20 


neben Hotel 


o» © w 


Heinrich Kreibich. 


jährl. Produetion 


liefert billigst 
>» die Musikwaaren-Fabrik 


von 


Münchener 


Loewenbräu 


Zusatz und Ersatz | 
für Bohnenkaffee. 


_Bobert Tilk. 
110 W̃ aſche 


u. Plätteu ang. 


1 Brückenſtr. 24 bei F. Jonatowska. 


ca. 500 000 Heetl. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. BE 
Ausschank I3aderstr. No. 19. 


Nitz, SU 
N Gerichtsvollzieher in Thorn. = £ Leipzig 1892. 
EEE INNE er Musikw erk Euphonium Nur in Packeten mit dieser 
Slunngsberfteigerung. . = 24tönig, mit 6 un zn 24, Schutzmarke 
rei 8 Extranotenblätter à St all; Bier 4 
Freitag, br 15 15 ni 18, 8 Dasselbe mit Trommel oder Clockenspiel “ Fabrik f W 
eich Culmer ft u 20, ei 8 8 mit 6 Freinoten M. 36, e eee 
AI ne f 2 4 Extranotenblätter à St. Mk 1.40. a. 
einen langen Spiegel mit 2 8 Symphonions, Harmonikas etc. Vorzüglichster 
* 5 
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— 
3 
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bilder, einen Negulator, ein 
altes Sopha und 2 Seſſel, 2 
Blumenſtänder, 6 Stühle mit 
Rohrgeflecht, ein Sophatiſch, 
1 Kleiderſtänder, eine Viſi⸗ 
tenſchaale und 3 Fach Gar: 
dinen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 14. September 1892. 
i Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Aufträge von 20 Mk. an frco. 


ö Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss. 


Aufträge von 20 M. 
an franco. 


a 


3 Filialen in 


Preislisten 
aufWunsch umsonst.z 


ieee FT N 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernft Lambeck in Thorn. 


Bauhölzer zu billigſten 


NN 
Malz mit Kaffee- 
Geschmack. 


Kathreiner’s Malz-Kaffes-Fahriken München, 


Wien-Basel-Mailand—Dijon, 


4 


Berlin und Paris. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 


Preiſen. Julius Kusel. 


— 


Beilage und Zeitſpiegel. 


